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9.	 Zukunftsstrategien

9.1  Zielsetzung
 
Zur Umsetzung der Mission und  
Erreichung der Vision und zur 
Sicherstellung einer bestmöglichen 
Koordination der Akteure ist es das Ziel, 
ein Sportnetzwerk Tirol zu schaffen, das 
einen Maßnahmenkatalog erarbeitet 
und auch realisiert. Dies lässt sich nur 
gemeinschaftlich durch regelmäßige 
Interaktion und Kommunikation auf Basis 
einer  bestmöglichen Vernetzung der 
Akteure realisieren. 

9.2  Ergebnis
Durch den zu erarbeitenden Maßnahmen
katalog stellen wir den optimalen Einsatz 
der Ressourcen sicher, erhöhen die 
gesellschaftliche Akzeptanz des alpinen 
Sports, erreichen eine generell offenere 
Einstellung gegenüber Bewegung und Sport 
in Tirol, stärken die Identifikation der 
TirolerInnen damit und verschaffen Tirol 
damit ein klares Profil als gesundes alpines 
Sportland – ein Profil, das von innen nach 
außen getragen wird.

HF 1: Schule und Familie

• �Gesicherte Bewegungs- und Sportan
gebote in den Lehrplänen (grundlegende 
Bewegungserfahrungen ermöglichen)

• �Ausbildung und rechtliche Rahmen
bedingungen für Sportlehrpersonal

• �Vereinbarkeit von Sport und Schule so-
wie Vernetzung von Schule und Vereinen

HF 2: Zukunftsorientierte und 
nachhaltige Entwicklung der 
alpinen Schwerpunktsportarten

• �Erkennen von Schwerpunktsportarten 
aus der Datenerhebung

• �Maßnahmenplanung resultierend aus 
SWOT-Analyse und Soundingboard

• �Aktive Beratung

HF 3: Sportinfrastruktur
 
• �Umfassende Analyse und Erfassung der 

Sportinfrastruktur der alpinen Schwer-
punktsportarten

• �Gezielter Sportinfrastrukturplan und 
Sportregionalentwicklungsplan

• �Abstimmung mit Kommunen und 
Tourismusverbänden

HF 4: Organisierter Sport/
Vereinswesen/Berufssport

• �Festigung der Sportkultur als 
tragender Pfeiler, insbesondere 
Gesundheitsförderung, Bildung, 
Integration und Inklusion

• �Starke Aufwertung und Wertschätzung 
des organisierten Vereinssports, der 
Funktionäre und Ehrenamtlichen

• �Implementierung des Berufsbilds 
Bewegung und Sport

HF 5: Sports Research Lab
 
• �Aufbau eines umfassenden 

Datenpools und Aufbereitung als 
Entscheidungsgrundlage

• �Vernetzung auf nationaler und 
internationaler Ebene

• �Sicherstellung der nachhaltigen 
interdisziplinären Forschung

 
HF 6: Tirol als Role Model  
im Sport

• �Aufwertung des Sportressorts –  
Vorreiter für ganz Österreich

• �Förderung der Sportkultur und Stär
kung des Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

• �Anpassung der rechtlichen und förder
technischen Rahmenbedingungen

9.3  Schwerpunktsetzungen und Handlungsfelder

Tirol als 
Role Model 

im Sport

Handlungsfeld 6: 

Handlungsfeld 2: 
Handlungsfeld 5:  

Handlungsfeld 3: Handlungsfeld 4: 

Alpine  
Schwerpunkt- 
sportarten

Sport
infrastruktur

Organ. Sport, 
Vereinswesen, 

Berufssport

Sports  
Research Lab

Handlungsfeld 1: 

Schule und 
Familie

Abb.6: Handlungsfelder
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10.  Alpine Sportarten

10.1	 Definition
In der Betrachtung zur Entwicklung einer 
umfassenden Strategie für das Alpine 
Sportland Tirol sind alle jene Sportarten 
umfasst, welche 

• �die alpine Topografie – den Berg inklusive 
Täler und Schluchten – als Sportraum 
nützen, 

• �dabei den alpinen Umweltfaktoren  
(wie Temperatur, Wasser, Wind und Höhe) 
ausgesetzt sind, 

• �die alpine Wesenselemente aufweisen oder 
vom Bergsport abstammende Sportarten 
bzw. Disziplinen sind, selbst wenn diese  
in Hallen ausgeübt werden.

Die Natur gibt die Rahmenbedingungen vor 
und setzt gleichzeitig die Grenzen, um einen 
nachhaltigen Umgang mit dem Lebensraum 
zu garantieren. Im Fokus stehen jene
Sportarten, die von der Tiroler Bevölkerung* 
und den Gästen aktiv ausgeübt werden 

und als attraktiv im Sinne des alpinen 
Lebensgefühls empfunden werden. 

• �Die am häufigsten genannte Sportart, welche 
im Winter von den TirolerInnen ausgeübt 
wurde, war Skifahren (19,7 %), gefolgt von 
Skitour (11,3 %), Fitness (10,1 %), Laufen  
(6,7 %), Langlauf (6,3 %) und Wandern (5,7 %).

• ��Fast 60 % der befragten TirolerInnen 
gingen mindestens einmal im Monat im 
Winter Skifahren. 25 % gingen sogar ein bis 
zweimal pro Woche dieser Sportart nach. 
Jeweils über ein Drittel der TirolerInnen 
waren mindestens einmal pro Monat 
Winterwandern, Skitourengehen oder 
Freeriden.

• ���Für den Sommer wurde Wandern (17,5 %) 
als die am häufigsten ausgeübte Sportart 
genannt. Um die ca. 10 % waren im Sommer 
Schwimmen oder Laufen und über 7 % 
trieben im Sommer Fitness oder Radsport.

• ��Ca. 70 % übten mindestens einmal im Monat 
die alpine Sommersportart Wandern aus und 
ein Viertel der Befragten mindestens einmal 

pro Woche. Die Sportarten Bergsteigen 
und Mountainbiken wurden von 40 % 
und 33 % der Befragten im Sommer 2019 
mindestens ein mal im Monat betrieben. 
Alpine Sommersportarten, welche weniger 
häufig von den TirolerInnen ausgeübt 
wurden, waren Klettern (auch Klettersteig), 
Radwandern, Berglauf, Slacklinen, Rennrad 
oder Segeln/Windsurfen/Kiten. Details 
zu den Ergebnissen sind dem Bericht des 
Analyseteams zu entnehmen (siehe 5.2.1). 

* Zur Tiroler Bevölkerung zählen alle Personen, die 
ihren Lebensmittelpunkt in Tirol haben. Dabei wird 
Wert auf Inklusion und Integration gelegt. 

Credit: Norbert Freudenthaler

Die Vielfalt des Sport- und Bewegungsangebots wird ermöglicht durch naturgegebene Voraussetzungen 
ebenso wie durch infrastrukturelle. Insbesondere Kinder und Jugendliche im Pflichtschulalter sollen 
für Sport und Bewegung verstärkt begeistert werden, weshalb es gilt, das Thema entsprechend 
aufzuwerten.
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Methode der Bewertung 
 
1.  ��Konzentration auf je zehn alpine Winter- und 

Sommersportarten
2.  �Diese alpinen Schwerpunkt-Sportarten wurden auf Basis der 

Ergebnisse der IMAD-Befragung ausgewählt und teilweise 
in Sparten unterteilt (z.B. Mountainbike auf Forstwegen, 
Mountainbike im Bikepark etc.). 

3.  �Individuelle Bewertung der Schwerpunktsportarten mittels 
gemeinsam erarbeitetem Kriterienraster

4.  �Zusammenführung der individuellen Bewertungen der 
Schwerpunktsportarten in zwei Kleingruppen zu zwei 
Gruppenergebnissen

5.  ��Fusion der zwei Kleingruppenergebnisse zu Gesamtergebnis 
�a.  Auswertung der Schwerpunktsportarten insgesamt 
b.  �Auswertung der Schwerpunktsportarten nach Kategorien

6.  �SWOT-Darstellung der Schwerpunktsportarten im Sinne 
eines Steuerungsinstruments für Entwicklungspotenziale 
und Beratungsbedarf

Bewertung der 
Schwerpunkt-

sportarten mit  
nachgeschärften  

Kriterien individuell 

Auswertung  
der Schwerpunkt-

sportarten  
insgesamt 

Auswertung der 
Schwerpunkt-

sportarten nach  
Kategorien im Sinne 

eines Steuerungs
instruments für 

Entwicklungspotenziale

Zusammenführung 
der individuellen  
Bewertungen  
der Schwerpunkt 
sportarten 

Graphische Darstellung 
der einzelnen Schwer
punktsportarten sowie 
nach Kategorien

Sämtliche Ergebnisse der Bewertung der alpinen 
Sportarten wurden streng vertraulich behandelt und 
waren ausschließlich den Mitgliedern des Strategieteams 
mit dem Ziel der Ableitung von konkreten 
Handlungsempfehlungen zugänglich. 

Kriterien vermerkt ist. Jeder Teilnehmer 
konnte zehn Punkte für die insgesamt  
22 Kriterien vergeben. Wichtig war dabei, dass 
der Bewertungsraster eine Momentaufnahme 
darstellt, wodurch sich die Möglichkeit der 
Beratung und in weiterer Folge der aktiven 
Weiterentwicklung einer Sportart ergibt. Das 
Ziel war eine objektive Prüfung der alpinen 
Sportarten auf deren Bedeutung für das 
Alpine Sportland Tirol.

10.3  SWOT-Analyse: 
Methode und  
Erarbeitung der 
Kriterien
Die SWOT-Analyse (engl. Akronym für 
Strengths/Stärken, Weaknesses/Schwächen, 
Opportunities/Chancen und Threats/
Risiken) ist ein Instrument der strategischen 
Planung. Sie dient der Positionsbestimmung 
und der Strategieentwicklung von Unter
nehmen und anderen Organisationen.
 

Das Kernteam arbeitete einen Katalog an 
Schlüsselkriterien für die ausgewählten 
Sportarten (vgl. 10.2) des Alpinen Sportland 
Tirol aus. 

Die nachfolgend angeführten Kriterien 
subsummieren in fünf Kategorien:
• Soziales
• Ökologie 
• Ökonomie
• Tradition und Innovation
• Relation Breitensport und Spitzensport

Die Kriterien wurden in weiterer Folge 
von den Teilnehmern einer Gewichtung 
unterzogen, welche bei den jeweiligen 

Wandern

Klettern/Bouldern
am Fels

Klettern/Bouldern
in der Halle

Klettersteig Trailrunning Rennrad

Bergsteigen Mountainbike auf 
Forstwegen

Mountainbike 
Downhill im 

Bikepark

Mountainbike 
Enduro/Singeltrail 

im Naturraum

Ski Alpin

Rodeln Langlauf Schneeschuh-
wandern

Snowboard Freestyle/
Freeski

Winterwandern Skitourengehen Pistentouren-
gehen

Freeride

10.2	 Ausgewählte Sportarten 
 
Auf Basis der IMAD-Umfragen, welche die von den Tirolerinnen und Tirolern ausgeübten 
Sportarten abfragte, wurden aus den häufigsten Nennungen jeweils zehn alpine Sommer- und 
Wintersportarten in Tirol zur schwerpunktmäßigen Befassung ausgewählt. 

Winter
Als Schwerpunktsportarten für den Winter wurden ausgewählt:

Abb. 7: Methode  
der Bewertung

Sommer
Als Schwerpunktsportarten für den Sommer wurden ausgewählt:
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Kategorien, Kriterien und Fragestellung zur Bewertung der alpinen Sportarten 

KATEGORIE KRITERIUM FRAGESTELLUNG

Soziales Gesundheit Welchen Beitrag leistet die Ausübung der zu bewertenden Sportart zur 
psychischen und physischen Gesundheit?

Medizinische Kompetenz In welchem Ausmaß steht dem Ausübenden eine medizinische Betreuung nach 
Unfällen sowie eine schnelle rettungstechnische Erste-Hilfe-Versorgung zur 
Verfügung?

Lifestyle und Erlebnis In welchem Ausmaß kann der Sportausübende ein alpines Lebensgefühl erleben, 
das dem modernen Zeitgeist der Gesellschaft entsprechend als „in“ betrachtet 
werden kann?

Integration und Inklusion Bietet die zu betreffende Sportart einen Beitrag zur Integration und Inklusion 
von Menschen mit Handicap, mit Migrationshintergrund und sozial 
schwächeren Gruppen?

Identifikation und gesellschaftspolitische 
Bedeutung

Wie groß sind die Akzeptanz und die gesellschaftliche Identifikation der zu 
bewertenden Sportart in der breiten Bevölkerungsschicht?

Zeitfaktor Wieviel Zeit nimmt die Ausübung der Sportart inklusive An- und Abfahrt vom 
Wohnort bzw. bei den Gästen von der Unterkunft in Anspruch?

Relative Flächendeckung aus sozialer Sicht In welchem Ausmaß sind Angebote zur Ausübung bzw. Möglichkeiten der 
Sportart für die breite Bevölkerungsschicht flächendeckend vorhanden?

Soziales Konfliktpotenzial Wie hoch ist das Potenzial sozialer Konflikte mit anderen Nutzern 
(Grundeigentümern, Anrainern, Bauern, Jägern etc.) bei der Ausübung der 
Sportart?

KATEGORIE KRITERIUM FRAGESTELLUNG

Ökonomie Schaffung der Voraussetzungen zur 
Ausübung 

Wie teuer bzw. kostenintensiv ist die Schaffung der Infrastruktur für die 
Sportart, unabhängig davon, von wem (privat oder öffentlich) die Errichtung der 
Infrastruktur finanziert wird, und in Relation zur Anzahl der Sportausübenden?

Wertschöpfung Wie groß ist die Wertschöpfung der jeweiligen Sportart (Arbeitsplätze, 
Rentabilität und Umwegrentabilität etc.)?

Vermarktungspotenzial Wie sehr eignet sich die zu bewertende Sportart (inkl. Events) für die 
Vermarktung?

Leistbarkeit Wie hoch sind die Kosten für die Ausübung der Sportart (Ausrüstung,  
Eintritte, Gebühren etc.)?

Ökonomisches Konfliktpotenzial Wie hoch ist das wirtschaftliche Konfliktpotenzial gegenüber anderen 
Mitbewerbern, anderen Interessensvertretern oder Anrainern in der  
jeweiligen Sportart?

Tradition und 
Innovation

Tradition Wie groß ist die Tradition der zu bewertenden Sportart und ihrer Geschichte?

Innovation Welche heimischen Innovationen bietet die Sportart betreffend Ausrüstung, 
Infrastruktur, Events etc.?

Relation 
Breitensport und 
Spitzensport

Organisation und Struktur Verfügt die jeweilige Sportart über eine funktionierende Organisation 
und geeignete Struktur zur Entwicklung des Sports, für Veranstaltungen, 
Vereinssport etc.?

Anzahl der Ausübenden Wie hoch ist die Anzahl der Ausübenden (Breitensport) im Vergleich zu anderen 
Sportarten?

Relevanz für Spitzensport Steht die Sportart im Zusammenhang mit heimischen Spitzensportlern 
(ehemalige, aktuelle, zukünftige), die sowohl Breitensportler als auch 
Nachwuchssportler zur Ausübung dieser Sportart motivieren?

Ökologie Naturräumliche Voraussetzungen Wie hoch schätzen Sie die Umweltzerstörung bzw. den baulichen Eingriff in die 
Natur durch die Infrastruktur in der jeweiligen Sportart ein, unabhängig davon, 
wann die Infrastruktur errichtet wurde?

Umweltverträglichkeit bei der 
Sportausübung

Wie groß sind die klimatischen Umweltauswirkungen (CO2 Emission, 
Energieverbrauch, Lärm, Licht, Abfall etc.) im Betrieb der benötigten 
Infrastruktur in der jeweiligen Sportart?

Landschaftsverbrauch Wie hoch ist der primäre Landschaftsverbrauch bei der Errichtung von 
Infrastrukturen für die jeweilige Sportart (= zum Zweck der Sportausübung 
errichtete Infrastruktur) in Relation zur Nutzung bereits bestehender, 
sekundärer Infrastruktur?

Ökologisches Konfliktpotenzial Wie hoch ist das ökologische Konfliktpotenzial (auf Pflanzen- und Tierwelt)  
bei der Ausübung der jeweiligen Sportart?
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11.	 Handlungsempfehlungen

Auf Basis der definierten 
Handlungsfelder und auf 
Grundlage der Ergebnisse 
der SWOT-Analyse der 
jeweiligen Sportart leitete das 
Strategieteam entsprechende,  
in Summe mehr als 60 konkrete 
Handlungsempfehlungen 
für die sechs definierten 
Handlungsfelder ab. 

Auf Basis der 
Schwerpunktsetzungen 
und Handlungsfelder 
wurden die konkreten 
Empfehlungen 
abgeleitet. 

SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Ski Alpin Kinder/Jugend in den 
Schnee bringen	
	

Jährliche Bezirkswintersportwoche der örtlichen 
Vereine/Schulen in Kooperation mit Skischulen und 
Wirtschaftspartnern (öffentlich finanziert), inkl. 
Skipool für Kinder-Angebot

Gesicherte Bewegungs- 
und Sportangebote in den 
Lehrplänen (grundlegende 
Bewegungserfahrungen 
ermöglichen)

Skitouren Leben im Gebirge, 
Lawinenkunde/ 
alpine Gefahren, 
Umweltbewusstsein, 
Sensibilisierung für 
Schutzgebiete etc.

In Schullehrplan aufnehmen Gesicherte Bewegungs- 
und Sportangebote in den 
Lehrplänen (grundlegende 
Bewegungserfahrungen 
ermöglichen)

Freeride Mehr Sicherheit am Berg Mehr Freeride-Schulen (innerhalb Skischulen) 
etablieren

Ausbildung und rechtliche 
Rahmenbedingungen für Sport-
lehrpersonal

Langlauf Nachwuchsförderung Langlauf in Schulen in Sportunterricht aufnehmen; 
Fokus auf Ausbildung der Instruktoren

Vereinbarkeit von Sport und 
Schule sowie Vernetzung von 
Schule und Vereinen

Snowboard Jugend in den Schnee 
bringen

Jährliche Bezirkswintersportwoche der örtlichen 
Vereine/Schulen in Kooperation mit Skischulen und 
Wirtschaftspartnern (öffentlich finanziert) inkl. 
Skipool für Kinder-Angebot

Vereinbarkeit von Sport und 
Schule sowie Vernetzung von 
Schule und Vereinen

Freestyle/
Freeski

Gute Grundausbildung, 
spielerischer, freier 
Umgang mit Bewegung, 
Motivation von Kindern 
für Schneesport

In Schulen in Sportunterricht aufnehmen; Fokus auf 
Ausbildung der Instruktoren

Gesicherte Bewegungs- 
und Sportangebote in den 
Lehrplänen (grundlegende 
Bewegungserfahrungen 
ermöglichen)

11.1  Schule und 
Familie
• �Gesicherte Bewegungs- und 

Sportangebote in den Lehrplänen 
(grundlegende Bewegungserfahrungen 
ermöglichen)

• �Ausbildung und rechtliche Rahmen
bedingungen für Sportlehrpersonal

• �Vereinbarkeit von Sport und Schule sowie 
Vernetzung von Schule und Vereinen

Schule und 
Familie

Handlungsfeld 1: 

Tirol als 
Role Model 

im Sport

Handlungsfeld 6: 

Handlungsfeld 2: Handlungsfeld 5:  

Handlungsfeld 3: Handlungsfeld 4: 

Alpine  
Schwerpunkt- 
sportarten

Sport
infrastruktur

Organ. Sport, 
Vereinswesen, 

Berufssport

Sports  
Research Lab

Handlungsfeld 1: 

Schule und 
Familie
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SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Ski Alpin Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln verstärken

Anbindung und Taktung prüfen und verbessern Aktive Beratung

Ski Alpin Nachhaltigkeit der Skigebiete 
verstärken

Aufklärungsarbeit leisten, z.B. Relationen des 
Energieverbrauchs darstellen

Aktive Beratung

Winterwandern Winterwanderer nicht auf 
Langlaufloipen

Besucherlenkung notwendig Aktive Beratung

Langlauf Erlebnis steigern, Attraktivität Verbindung mit Biathlon mehr forcieren Aktive Beratung

Wandern Nachwuchsförderung Virtueller Themenweg Aktive Beratung

Wandern Ausbau des Weitwanderns Aufbau „neuer“ Marken Aktive Beratung

Bergsteigen  
(inkl. Hochtour)

Ausbau/Verbesserung der 
digitalen Grundlage für die 
Tourenplanung

Digitalisierungsoffensive Aktive Beratung

MTB – Bikepark Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln verstärken

Ausbau Angebot für Kinder/Jugendliche (Öffi-
Transport, evt. Radträger am Bus, Tickets etc.) 

Aktive Beratung

Klettern in der 
Halle

Nachwuchsförderung Angebot für Einsteiger (niederschwelliges 
Angebot)

Aktive Beratung

Klettersteig Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln verstärken

Gezielte Schaffung von neuen Angeboten 
(Verkehrsentlastung)

Aktive Beratung

Klettersteig Nachwuchsförderung Angebot für Einsteiger (niederschwelliges 
Angebot) 

Aktive Beratung

11.2  Alpine 
Schwerpunkt- 
sportarten
 
Aktive Beratung auf Basis von:
• � �Erkennen von Schwerpunktsportarten 

aus der Datenerhebung
• � �Maßnahmenplanung resultierend aus 

SWOT-Analyse und Soundingboard

Handlungsfeld 2: 

Alpine  
Schwerpunkt- 
sportarten

11.3  Sport-
infrastruktur 
 
• �umfassende Analyse und Erfassung 

der Sportinfrastruktur der alpinen 
Schwerpunktsportarten

• �gezielter Sportinfrastrukturplan und 
Sportregionalentwicklungsplan

• �Abstimmung mit Kommunen und 
Tourismusverbänden

SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Ski Alpin Sicherstellung einer flächendeckenden, 
bedarfsorientierten Skigebietsinfra
struktur

Regionalentwicklungsplan für Skigebiete 
(Skigebietsmasterplan)

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Winterwandern Gerade im Konfliktfeld Ökologie 
Winterwandern stärker als Alternative 
zu anderen Wintersportarten 
herausstreichen

Ausbau des Wegenetzes (nicht 
Sommerwanderwege gleich als 
Winterwanderwege nützen)

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Skitouren Übernutzung der Natur verhindern Lenkungskonzept bei zu großer Anzahl 
an Tourengehern notwendig; Entwicklung 
„Skitourenmodell Tirol“

Abstimmung mit 
Kommunen und 
Tourismusverbänden

Langlauf Besucherlenkung Schwächen im Leitsystem optimieren Abstimmung mit 
Kommunen und 
Tourismusverbänden

Freestyle/Freeski Nachwuchsförderung Altersgemäße Halfpipes, niederschwellige 
Infrastruktur, Heranführen, Areas für 
Sommertrainings (z.B. Scharnitz)

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

MTB – Bikepark Nachwuchsförderung Bikepark für Familien, für schwächere 
Fahrer, für breite Masse 
 

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

MTB-Enduro 
Singletrail

abgeleitet aus den vielen Konflikten soll 
Basisnetz entwickelt werden

Entwicklung des Angebotes von Naturtrails 
(TVBs, Vereine in Gemeinden etc.) 
 

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Klettern am Fels Verbesserung des Angebots  
(vgl. Vorbild Arco)

Gewährleistung des Standards nach 
Klettergartenhandbuch 
 

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Handlungsfeld 3: 

Sportinfra-
struktur
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SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Klettern am Fels Sicherstellung einer flächen
deckenden, bedarfsorientierten 
Kletterinfrastruktur

Bike & Climb (Erschließung neuer 
Klettergebiete)

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Klettern in der 
Halle

Sicherstellung einer flächendeckenden, 
bedarfsorientierten Hallenkletter-
infrastruktur für Kinder/Jugendliche

Flächendeckendes Angebot (Kletterzentrum 
Lienz als Priorität)

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Rennrad Verbesserung der Infrastruktur Bauliche Maßnahmen im 
Landesstraßennetz (Benchmark 
einheitlicher Radweg), regelmäßige 
Straßensperren auf attraktiven Straßen

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Rennrad Verbesserung der Infrastruktur Umsetzung des bereits bestehenden 
einheitlichen Beschilderungskonzepts

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Trailrunning Verbesserung des Angebots 
und Ansprache einer breiteren 
Bevölkerungsgruppe

Entwicklung von niederschwelligen 
Angeboten

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Trailrunning Verbesserung des Angebots Einheitliches digitales Angebot der 
Strecken, die in der Natur beschildert sind

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Trailrunning Verbesserung des Angebots Trailrunningangebote am Berg in 
Kombination mit Bergbahnen

Gezielter Sportinfra
strukturplan und Sport
regionalentwicklungsplan

Die Entwicklung des Angebots von 
Naturtrails ist eine Maßnahme im Rahmen 

des gezielten Sportinfrastruktur- und 
Sportregionalentwicklungsplans.

SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Winterwandern Vermittlung der positiven 
gesundheitlichen Aspekte 
(v.a. Senioren ansprechen)

Kampagne des Landes Festlegung der Rolle als tragende Pfeiler der 
Sportkultur, inbesondere Gesundheitsförderung, 
Bildung, Integration und Inklusion

Schneeschuh Sichere Ausübung 
gewährleisten

Bergwanderführer mit dem 
Thema befassen

Implementierung des Berufsbilds Bewegung und 
Sport

Wandern Bergwanderführerwesen 
aufwerten

Qualifizierung zum Führen auf 
schwarzen Wegen

Implementierung des Berufsbilds Bewegung und 
Sport

Bergsteigen  
(inkl. Hochtour)

Mehr Sicherheit am Berg Verbesserung des Angebots von 
Bergführern, in Hochsaison zu 
wenige Führer

Implementierung des Berufsbilds Bewegung und 
Sport

MTB auf 
Forstwegen

Verbesserung Organisation/
Struktur

Bestehende Sport-Vereine in 
den Gemeinden für das Thema 
nutzen und miteinbeziehen

Starke Aufwertung und Wertschätzung des 
organisierten Vereinssports, der Funktionäre und 
Ehrenamtlichen

MTB im 
Bikepark

Verbesserung Organisation/
Struktur

Einheitliche Strukturen und 
Standards, an die sich alle halten 
können 

Implementierung des Berufsbilds Bewegung und 
Sport

MTB im 
Bikepark

Ausbau/Verbesserung der 
digitalen Grundlage für die 
Tourenplanung

Digitalisierungsoffensive Starke Aufwertung und Wertschätzung des 
organisierten Vereinssports, der Funktionäre und 
Ehrenamtlichen

Klettern am 
Fels

Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmittlen verstärken

Ausbau Angebot für Kinder/
Jugendliche (Öffi-Transport, evt.
Radträger am Bus, Tickets etc.) 

Implementierung des Berufsbilds Bewegung und 
Sport

Klettersteig Nachwuchsförderung Angebot für Einsteiger 
(niederschwelliges Angebot)

Implementierung des Berufsbilds Bewegung und 
Sport

11.4  Organisierter 
Sport,  
Vereinswesen,  
Berufssport  
 
• �Festigung der Rolle als tragende 

Pfeiler der Sportkultur, insbesondere 
Gesundheitsförderung, Bildung, Integration 
und Inklusion

• �Starke Aufwertung und Wertschätzung 
des organisierten Vereinssports, der 
Funktionäre und Ehrenamtlichen

• �Implementierung des „Berufsbildes 
Bewegung und Sport“

Handlungsfeld 4: 

Organ. Sport, 
Vereinswesen, 

Berufssport
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11.5  Tirol als Role 
Model im Sport
 
• �Aufwertung des Sportressorts – 

Vorreiter für ganz Österreich
• �Förderung der Sportkultur und 

Stärkung des Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

• �Anpassung der rechtlichen und 
fördertechnischen Rahmenbedingungen

SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Ski Alpin Förderung Skinachwuchs Vereinfachung und Ausweitung der 
Ticketadministration mit Fokus Kinder  
und Jugendliche (einheitliches Ticket)

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Winterwandern Verschmutzung der Wege 
durch Müll und Hundekot 
entgegenwirken

Kampagne des Landes Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Winterwandern Transparentes Abgeltungsmodell, 
inll. Haftungsmodell

Entwicklung System/Vorschlag für 
Verträge mit Grundbesitzern

Anpassung der rechtlichen 
und fördertechnischen 
Rahmenbedingungen

Skitouren Weiter verstärkt (Gefahren-) 
Bewusstsein fördern

Durch Ausbildung Zielgruppe heranführen Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Pistentouren Sensibilisierung für mehr 
Verantwortung im Miteinander

Forcierung Lenkungskonzept 
durch Tiroler Skitourenmodell mit 
Skitoureneintrittskarte

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Pistentouren Benimmregeln: Hunde auf der 
Piste, Verschmutzung (Müll, 
Urin etc.); Konflikte (Pis
tenraupenfahrer, Parkplätze etc.) 

Freeride Mehr Sicherheit am Berg Bewusstseinskampagnen, mehr 
Sicherheitscamps, jungen Sportlern und 
Anfängern die Begleitung eines Erfahrenen 
bzw. Bergführer empfehlen

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Tirol als 
Role Model 

im Sport

Handlungsfeld 6: 

SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

Freeride Übernutzung der Natur 
verhindern

In Sicherheitscamps auf Naturnutzung 
sensibilisieren

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung 

Rodeln Mehr Sicherheit am Berg Gütesiegel, Aufklärung, Technik vermitteln 
(ÖRV ist hier bereits sehr aktiv)

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Langlauf Sportart cooler machen 
(verstaubtes Image)

Gesundheitsaspekt, Benimmregeln  
(z.B. Hundekot)

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung 

Wandern Sensibilisierung für mehr 
Verantwortung im Miteinander

Kampagne: „Die Alm ist kein Streichelzoo“ Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Wandern Anwenderorientierte 
Bewusstseinsbildung

Koordinierte Kommunikation Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung 

Bergsteigen (inkl. 
Hochtour)

Professionalisierung der Erhaltung 
des Bergwegewandernetzes

Digitalisierungsoffensive Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

Bergsteigen (inkl. 
Hochtour)

Bewusstseinsbildung im Bereich 
Sicherheit

Bessere Kooperation vom Alpenverein, 
TVBs, TW etc.

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung
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SPORTART ZIEL MASSNAHME SCHWERPUNKT

MTB auf 
Forstwegen

Mehr Sicherheit am Berg Aufklärung und Bewusstseinsbildung 
im Bereich E-Bike und Bike-Einsteiger 
(Tourenwahl, Helmpflicht etc.)

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung

MTB auf 
Forstwegen

Sensibilisierung für mehr 
Verantwortung im Miteinander

Konflikt Wanderer/Biker auflösen Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des 
Sportbewusstseins in der 
Bevölkerung 

MTB-Enduro 
Singletrail

Nutzung von Wanderwegen im 
Ödland mit MTB

Gesetzliche Anpassung Anpassung der rechtlichen 
und fördertechnischen 
Rahmenbedingungen

MTB-Enduro 
Singletrail

Rechtssicherheit Anpassung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen (Personen, Wege etc.) 
Shared Trails

Anpassung der rechtlichen 
und fördertechnischen 
Rahmenbedingungen

Klettern in der 
Halle

Imagepflege Fixe Anzahl von internationalen Bewerben Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des Sport
bewusstseins in der 
Bevölkerung

Trailrunning Breitensportveranstaltungen mit 
Fokus Bewegung und weniger 
Wettkampf

Nationale und internationale Events Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des Sport
bewusstseins in der 
Bevölkerung

Trailrunning Imagepflege und Sensibilisierung Kooperationen mit internationalen 
Wirtschaftspartnern z.B. Salomon und 
Adidas

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des Sport
bewusstseins in der 
Bevölkerung

Rennrad Verbesserung der Infrastruktur Sicherstellung, dass Rennradsport bei 
Projekten des Landes, z.B. beim Straßenbau 
und bei Straßensanierung, berücksichtigt 
wird

Aufwertung des Sportressorts 
– Vorreiter für ganz Österreich

Rennrad Sensibilisierung der Bevölkerung Aufklärung der Rennradfahrer und 
Autofahrer in einer landesweiten Kampagne 
(Rücksicht auf Verkehrsteilnehmer)

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des Sport
bewusstseins in der 
Bevölkerung

Rennrad Initiative Alltagsradfahren Training an Schulen, z.B. Sensibilisierung 
der Eltern und Kinder, den Schulweg per 
Rad zu bewältigen und nicht mit dem Auto 
zu fahren

Förderung der Sportkultur 
und Stärkung des Sport
bewusstseins in der 
Bevölkerung

Trailrunning-Events als Breitensport
veranstaltungen mit dem Fokus auf Bewegung  
zu etablieren, ist ein Ziel im Rahmen der 
Förderung der Sportkultur. 
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12.	 Die Schlüsselprojekte

In der gesamthaften  
Betrachtung der unter  
Kapitel 11 angeführten über 
60 Handlungsempfehlungen, 
die auf Basis der sechs 
Handlungsfelder – nicht 
abschließend – herausgearbeitet 
wurden, ergeben sich neun 
Schlüsselprojekte für den alpinen 
Sportstandort Tirol. Im Rahmen 
eines Phasenmodells werden 
diese Projekte und Initiativen 
nun ausgearbeitet.

Die Projektergebnisse wurden dem 
Aufsichtsrat der Lebensraum Tirol Holding 
unter Beisein von LH-Stv. und Sportreferent 
ÖR Josef Geisler am 13. Oktober 2020 
präsentiert und sehr positiv aufgenommen. 
Der Aufsichtsrat bestätigte einstimmig das 
Ergebnis der Strategie Alpines Sportland 
Tirol und beauftragte die Umsetzung von 
drei ersten Projekten sowie zwei Initiativen.

12.1  Die Basis:
Phasenunabhän-
gige Initiativen
�
Das Sportnetzwerk Tirol soll dauerhaft 
etabliert und geführt werden. Der Prozess zur 
Bildung und zum Aufbau dieses Netzwerks 
startete mit der Bezirketour (siehe 5.3 Lebens-
raum Tirol im Dialog) und versteht sich – dem 
Projektauftrag entsprechend – als fortlau-
fender Prozess. Gleichermaßen kann die Art 
und Weise des Aufbaus dieses Netzwerks 
sowie das Netzwerk selbst Modell sein für 
weitere Bereiche und kann dahingehend auch 
weiter ausgebaut werden. Ziel ist jedenfalls 
die Bildung einer breiten Basis, eines starken 
Netzwerks aus Meinungsbildnern und Ent-
scheidungsträgern. 

Als weitere Initiative wird das Sports 
Research Lab (SRLT) eingerichtet, das folgen-
de drei Themenbereiche abdecken soll:
• �Unterstützung des Sportnetzwerkes Tirol in 

der Durchführung der Projekte in Form von 
Datenrecherchen, Analysen von Sekundär-
daten sowie durch Wissensvermittlung und 
Herstellung von Kontakten zur wissen-
schaftlichen Community.

• �Durchführung folgender drei wissenschaft-
licher Projekte: (1) Analyse der wirtschaft-
lichen Bedeutung von Sport und Bewegung 
in Tirol; (2) Analyse der Sportinfrastruktur 
(inkl. Sportgelegenheiten) in den Tiroler 
Gemeinden; (3) Analyse der Sportentwick-
lung Tirols aus Sicht von Tiroler Sportfunk-
tionären.

• �Konzeption des Aufbaus des SRLT sowie 
Etablierung einer virtuellen Plattform zur 
Kommunikation von Studienergebnissen 
und Daten, die in den Projekten generiert 
werden. 

Die Ziele der wissenschaftlichen Projekte sind:
• �Ein eigenständiges „Sportsatellitenkonto 

Tirol“ zu errichten, um harte Fakten und 
Wissen über die Sportwirtschaft in Tirol zu 
generieren und dadurch in weiterer Folge die 
wirtschaftliche Bedeutung des Sports sowie 
den ökonomischen Nutzen von Bewegung 
für das Bundesland Tirol zu quantifizieren.

• �Eine Ist-Erhebung der bestehenden Sport-
stätten und Sportgelegenheiten in den 279 
Tiroler Gemeinden durchzuführen, um die 
Sportstättenlandschaft abzubilden und in 
einem nächsten Schritt mögliche Synergien 
zu identifizieren sowie Partnerschaften und 
Kooperationen aufzubauen.

• �Funktionäre und Ehrenamtliche von Tiroler 
Sportvereinen und Sportverbänden zu den 
Themenfeldern Sportentwicklung, Wahr-
nehmung des Sportvereins in der Gesell-
schaft, Herausforderung der ehrenamtlichen 
Tätigkeit sowie Kooperation mit Schulen 
zu befragen, um mögliche Unterstützungs-
möglichkeiten und Verbesserungspotenziale 
herauszufinden.

 
Durch die Einrichtung des SRLT soll ein 
zeitliches und inhaltliches Monitoring der 
Sportpartizipation in Tirol sichergestellt und 
der gewonnene Datenpool stets am aktuellen 
Stand gehalten werden. Langfristig ist ein 
österreichweites Sportobservatorium das Ziel, 
für das Tirol mit seinem SRLT eine Vorreiter-
rolle einnehmen könnte. Die im SRLT einge-
bundenen Hochschulen sind die Universität 
Innsbruck (Instituts für Sportwissenschaft), 
das Management Center Innsbruck (Touris-
mus), die Fachhochschule Kufstein (Sport, 
Kultur und Veranstaltungsmanagement) sowie 
die UMIT Tirol. Weiters sollen bestehen-
de Einrichtungen, wie die Tirol Werbung 
(insbesondere Marktforschung), die Standort
agentur oder die Sportabteilung der Tiroler 
Landesregierung in die Projekte eingebunden 
werden.

12.2  Die Phase-1-Projekte: Zeitraum 2021–2022
Projekt: Aufwertung von Sport und Bewegung im Pflichtschulalter 
Ziel ist die Verankerung von jährlich stattfindenden Sommer- und Wintersportwochen im Lehrplan der Tiroler Pflichtschulen. 
Die Sportwochen sollen nachhaltig in der eigenen Region der Schule, ohne lange Fahrtwege und Reisezeiten, durchgeführt werden 
und die saisonal möglichen Sportgelegenheiten der Region nützen. So werden die Kosten für die Eltern gering gehalten. Ziel ist es, 
die heimische Wirtschaft einzubinden (Aufbau eines Netzwerks mit Herstellern/Sponsoren), um Ausrüstung und Tickets mög-
lichst kostenlos zur Verfügung stellen zu können. Die Umsetzung der Sportwoche soll in enger Abstimmung mit dem örtlichen 
Netzwerk Sporttrainer, dem jeweiligen TVB und den regionalen Vereinen erfolgen. Der Fokus liegt in diesem zukunftsweisenden 
Projekt auf der Freude an Sport und Bewegung, auf nachhaltiger Förderung des Stellenwerts von Sport und Bewegung und damit 
langfristig der Gesundheit der Bevölkerung, der Aufwertung von Sport- und Bewegung in den Tiroler Schulen, dem Aufzeigen von 
vielfältigen Sportgelegenheiten und der Unterstützung der Nachwuchsarbeit der Vereine.

Ziele:
•  �Freude an Sport und Bewegung
•  �Nachhaltige Förderung des Stellenwerts von Sport und Bewegung und damit langfristig der Gesundheit  

‚der Bevölkerung
•  �Aufwertung von Sport und Bewegung in den Tiroler Schulen
•  Aufzeigen des vielfältigen Sportangebots
•  �Unterstützung der Nachwuchsarbeit der Vereine
•  �Etablierung Tirols als Vorzeigemodell für andere Regionen und Österreich

Projekt: Netzwerk Sporttrainer
Hierbei handelt es sich um ein zweistufiges Projekt mit dem Ziel der Implementierung des Berufsbilds Bewegung und Sport. 
In Projektphase 1 liegt der Fokus auf einem koordinierten Ausbildungskonzept und Ausbildungswesen für SporttrainerInnen 
sowie BetreuerInnen. Die rechtlichen Voraussetzungen dafür müssen geschaffen werden. 
In Projektphase 2 soll das Netzwerk von gut ausgebildeten TrainerInnen und BetreuerInnen aktiv werden und ein tirolweites 
Sportbetreuungssystems in den Gemeinden/Städten in enger Zusammenarbeit mit den Vereinen und Verbänden sowie TVBs 
installiert werden.

Ziele:
•  �Verankerung des Berufsbilds SporttrainerIn
•  �Tirolweites Sportbetreuungssystem
•  �Tirol als Vorzeigemodell für andere Regionen und Österreich

Projekt: Hosting Strategie Tirol
Erarbeitung einer Hosting Strategie für das Alpine Sportland Tirol. Diese orientiert sich am Masterplan Sportgelegenheiten  
(= Sportregionalentwicklungsplan für die alpinen Sportarten) und der SWOT-Analyse der alpinen Sportarten. Der Sport
regionalentwicklungsplan existiert bereits in Grundzügen und soll in enger Zusammenarbeit zwischen Sportabteilung und  
Sports Research Lab verfeinert werden.

Ziel:
Strategie zur aktiven Akquisition von Sportveranstaltungen (Breitensport und Spitzensport), die die gezielte sportliche, 
organisatorische und infrastrukturelle Weiterentwicklung von alpinen Sportarten in Tirol ermöglichen und somit auch 
zur Weiterentwicklung/Etablierung des Alpinen Sportlands Tirol beitragen.
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ONE-STOP-SHOP für den Bereich Sport und Bewegung 
Koordinations- und Anlaufstelle für sämtliche Anfragen die Weiterentwicklung im 
Bereich Sport und Bewegung betreffend, in Abstimmung mit der Landessportabteilung 
(Networking, Sponsoringanfragen, Ideenentwicklung etc.); Erhöhung des politischen 
Stellenwerts durch Abstimmung/Koordination der Kommunikation der einzelnen Stake-
holder; landesweite Koordinationsstelle für Bewusstseinsbildung, Kommunikation und 
Vernetzung beginnend mit Pistentouren-Sensibilisierungskampagne, Skitourenmodell 
Tirol, E-Bike-Kampagne; Aufrechterhaltung des Sportnetzwerks; Sicherstellung des Wis-
senstransfers in allen Bereichen (Veranstaltungen, rechtliche Rahmenbedingungen etc.) 

Masterplan Sportgelegenheiten 
Sportregionalentwicklungsplan für alle alpinen Natursportarten, entwickelt unter  
Einbeziehung aller regionalen Stakeholder (Gemeinden, TVBs, Bergbahnen, Förder
stellen etc.), als offener Datensatz und Planungs- und Entscheidungsgrundlage

Tirol Sport Ticket 
EIN Sportticket für Kinder und Jugendliche bis zu einem gewissen Alter.  
Voraussetzung ist, dass die komplementäre Finanzierung gesichert ist

�Tirol Sport App 
Entwicklung eines Anreizmodells zur Steigerung der Sport- und Bewegungskultur  
in Tirol

Next Level 
Landesweite aktive und zielgerichtete Entwicklung und Beratung der alpinen  
Schwerpunktsportarten auf Basis der Erkenntnisse aus der SWOT-Analyse

12.3  Die Phase-2-Projekte: 
Zeitraum 2023–2024

12.4  Die Phase-3-
Projekte: ab 2025
Basierend auf den Erkenntnissen und Ergeb-
nissen des Sportnetzwerks Tirols und des 
Sports Research Lab sowie den Projekten 
aus Phase 1 und 2 werden im fortlaufenden 
Prozess neue Projekte entstehen. Deren Um-
setzung ist für Phase 3 geplant.

Die zahlreichen Facetten und Ausprägungen des Alpinen Sportlands Tirols in einen Rahmen zu 
fassen und eine solide Struktur zu bilden, die nicht nur breites Bewusstsein für die immens wichtige 
Bedeutung von Bewegung und Sport begründet, sondern auch eine konkrete Basis schafft, um eben 
alle Möglichkeiten ausschöpfbar und zugänglich zu machen, ist eine Hauptintention der Projekte und 
Initiativen. 
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Aufwertung 
von Sport und 
Bewegung im 

Pfl ichtschulalter 

Netzwerk 
Sporttrainer

Hosting 
Strategie 

Tirol

Phase 1 Phase 2

Masterplan
Sportgelegenheiten

Tirol Sport Ticket

Tirol Sport App

ONE-STOP-SHOP 
für den Bereich

Sport und 
Bewegung

Next Level

MasterplanMasterplan
Sportgelegenheiten

Tirol Sport App

Next Level

Die Strategie Alpines Sportland 
Tirol umfasst mehrere Phasen, 
in welchen aufeinander 
aufbauend und einander 
ergänzend die Schlüsselprojekte 
innerhalb eines bestimmten 
Projektzeitrahmens umgesetzt 
werden sollen. Die Initiativen 
Sportnetzwerk Tirol und Sports 
Research Lab werden als fi xe 
Einrichtungen etabliert.

Phase 3Phase 3

12.5  Die weitere 
Entwicklung

Analyse

Entwicklung

Datenerhebung

Strategie
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Abb. 8: Phasenmodell

Vision: Modellregion Alpines Sportland  Tirol
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Nach Prüfung und Diskussion verschiedener 
Varianten und Optionen waren die Vorteile 
einer organisatorischen Integrierung in die 
Lebensraum Tirol Holding offenkundig.

13.1  Kooperation  
im Netzwerk
Die strategischen Handlungsfelder und 
Maßnahmen der Strategie „Alpines Sport-
land Tirol“ müssen aufeinander abgestimmt 
und konsequent mit den Partnern im Land 
verfolgt und bedarfsgerecht angepasst wer-
den. Basis für die kreativen und innovativen 
Kräfte soll eine Plattform sein, die Entwick-
lungsbedarfe und Ideen – in Abstimmung mit 
der Landesverwaltung und den Gremien – 
dem strategischen Bedarf gegenüberstellt, ab-
stimmt und moderiert. Die Ansiedlung dieser 

Koordinationsstelle in der Lebensraum Tirol 
Holding ergibt Sinn, vor allem aufgrund der 
Nähe zur Führung der Standortmarke Tirol. 
Hier kann der alpine Sport zukunftsweisend 
fokussiert und vor allem bearbeitet werden. 
Dabei kann auf die in der Unternehmens-
gruppe bereits bestehende Sportkompetenz, 
die Nähe zur Kommunikation Marke Tirol 
und damit die Nutzung der regionalen wie 
überregionalen Kanäle der Lebensraum Tirol 
Holding aufgebaut werden. Die Pflege des 
Sportnetzwerks Tirol und der Austausch 
mit diesem sind wesentliche Aufgaben der 
Einheit. So ist auch weiterhin ein breiter 
Konsens garantiert, der der Bedeutung der 
Initiative langfristig gerecht wird. 
Die Umsetzung der Ansiedlung soll in  
Phase 2 realisiert werden (siehe: 12.3  
Die Phase-2-Projekte: Zeitraum 2023–2024). 

13.2  Umsetzung  
in Phase 1
 
Das Alpine Sportland Tirol ist organisato-
risch aktuell als Projekstruktur angelegt, 
die Integrierung in die Lebensraum Tirol 
Holding– als fixe Säule neben Tirol Werbung, 
Standortagentur Tirol und Agrarmarketing 
Tirol – ist in der Vorbereitungsphase.
Innerhalb der organisatorischen Veran-
kerung bleiben Steuerungsgruppe und 
Kernteam in ihrer bestehenden Zusammen-
setzung erhalten und wirken steuernd und 
gestaltend. Die Umsetzung der Projekte soll 
mit Experten aus dem Sportnetzwerk Tirol 
gezielt vorangetrieben werden. 

13.	 Organisatorische Verankerung

Vorteile der organisatorischen Verankerung  
in die Lebensraum Tirol Holding GmbH

•  �Erhöhung des politischen Stellenwerts durch Abstim-
mung/Koordination der Kommunikation der einzelnen 
Stakeholder

•  Sprachrohr für die Themen Sport und Bewegung
•  �Landesweite Koordinationsstelle für Bewusstseinsbildung, 

Kommunikation und Vernetzung
•  �Aufrechterhaltung des Sportnetzwerks, Sicherstellung  

des Wissenstransfers
•  �Zentrale Anlaufstelle für Anfragen in der 

Weiterentwicklung im Bereich Sport und Bewegung
•  �Kümmerer für definierte Schlüsselprojekte
•  �Enge Vernetzung mit der Landessportabteilung

Tirol Werbung Standortagentur
Tirol

Agrarmarketing
Tirol

Lebensraum 
Tirol Holding

Sports  
Research Lab

Sportabteilung  
Land Tirol

Alpines 
Sportland Tirol

Abb. 9: Das Alpine Sportland 
Tirol ist organisatorisch aktuell 
als Projekstruktur angelegt, die 

Integrierung als fixe Säule in die 
Lebensraum Tirol Holding ist in 

der Vorbereitungsphase.
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Projektfazit und Ausblick

Mit dem Projekt „Alpines Sportland Tirol“ baut der Standort Tirol seine Rolle als 
zukunftsweisendes Bergsportland – als Impulsgeber, Vorreiter und Innovator –  
kontinuierlich aus. Die durch Sparrings, Soundingboards und die Bezirketour ent
wickelte Relevanz für die Bevölkerung, für Spitzensportler und Urlauber steht im Vor-
dergrund. Tirol als Modellregion für andere Alpenregionen zu etablieren, ist das Ziel.

Grundlage für die mittel- und langfristige Strategie „Alpines Sportland Tirol“ sind 
die Initiativen des Sportnetzwerk Tirol und das Sports Research Lab Tirol (SRLT), 
welche ein akkordiertes Vorgehen und einen Schulterschluss der Akteure bedeuten 
und damit auch für die erfolgreiche Umsetzung der geplanten Projekte maßgeblich 
sein werden.

Weitere Ergebnisse der Arbeiten sind:
• �Umfassende Analyse und Erfassung fundierter wissenschaftlicher Erkenntnisse 

der wirtschaftlichen Bedeutung des Sportstandorts Tirol bzw. des Sports in Tirol 
generell

• �Mittelfristige und langfristige Maßnahmenplanung für alle relevanten Leistungs-
bereiche der alpinen Sportkompetenz

Mit Fortschreiten des Projekts ergab sich zudem die Tendenz in Richtung einer 
gesamthaften Betrachtung von Sport und Bewegung, auch hierfür kann sich ein 
Modellcharakter entwickeln.

Das Entwicklungsprojekt für eine zukünftige 
Ausrichtung von Bewegung und Sport im 
alpinen Raum „Alpines Sportland Tirol“ war 
ein überaus komplexes, eines, das überrascht 
hat und ebenso sehr begeistert. Anfangs 
thematisch noch recht eng konzipiert, stellte 
sich rasch heraus, wie überaus vielschichtig 
die Thematik Sport ist – inhaltlich ebenso 
wie die Anzahl der Akteure und damit auch 
Sichtweisen betreffend. Mit der Prämisse, ein 
Sportnetzwerk für den alpinen Sport schaf-
fen zu wollen, war es gerade diese Vielzahl 
an Erfahrungen verschiedenster Akteure, die 
maßgeblich zu der Tiefe, die dieses Projekt 
in senem Verlauf entwickelt hat, beigetragen 
und es in eine Richtung gelenkt hat, die weit 
mehr Ebenen umfasste, als zu Beginn noch 
anvisiert war.

Das ist mit der größte Erfolg des Projekts 
und auch die Basis für ebenjenes Netzwerk, 
das die tragende Säule des alpinen Sports 
bilden soll – die sichtbare, wahrnehmbare 
und jene, die schlussendlich all die bereits 
gewonnenen und in weiterer Folge noch 
zutage tretenden Erkenntnisse umsetzen 
wird. Auch der Aufsichtsrat unterstützt unser 
großes Anliegen, das Sportnetzwerk Tirol 
dauerhaft zu etablieren und zu führen – eine 
herausfordernde Aufgabe, die uns aber sehr 
wichtig ist und als wesentlicher Erfolgsfaktor 
für das Alpine Sportland Tirol erkannt wurde. 
Im wahrsten Sinne des Wortes grundlegende 
Unterstützung für das Sportnetzwerk Tirol 
vor allem in Hinblick auf die Durchführung 
der einzelnen Projekte soll seitens des neu 
eingerichteten Sports Research Lab Tirol 
(SRLT) kommen. Neben seiner unterstützen-
den und beratenden Rolle soll durch das SRLT 

14.  Schlussbemerkung und Dank

Der Freude an Bewegung 
nahezu grenzenlosen 

Spielraum zu ermöglichen 
und ihr damit beständig 

Nahrung zu geben, ist unsere 
Vision und gleichzeitig die 

Chance für unsere Zukunft.

Bewegung. Dieser Freude nahezu grenzen
losen Spielraum zu ermöglichen, und ihr 
damit beständig Nahrung zu geben, ist 
unsere Vision und gleichzeitig die Chance 
für unsere Zukunft, eine Chance, die auf so 
vielen Ebenen greifen kann. Auf der gesund-
heitlichen, der ökolgischen, ökonomischen, 
der sozialen und gesellschaftlichen – Sport 
und Bewegung umfasst alle diese Bereiche, 
wirkt in sie alle hinein, ist ein Kulturgut, 
das wir endlich entsprechend würdigen und 
fördern müssen.  
 
An dieser Stelle möchten wir allen, die an 
diesem Projekt mitwirken, es unterstützen 
und begleiten, unseren herzlichen Dank 
aussprechen, denn all die wertvollen Beiträge 
und Inputs sind maßgeblich in unsere Arbeit 
eingeflossen und haben zu den bisherigen 
Erkenntnissen und Ergebnissen geführt. Es ist 
jedenfalls unser Ziel, den Kontakt und Dialog 
mit dem Sportnetzwerk Tirol auch weiterhin 
proaktiv zu pflegen. 

Wir stehen nun am Beginn der Umsetzung 
dessen, was wir nach einem Jahr der For-
schung und Arbeit an Erkenntnissen gewon-
nen haben. Unser Ziel ist es, diese Erkenntnis-
se gemeinsam mit allen Akteuren vom Papier 
in die Wirklichkeit zu bringen, sie zu festigen 
und zu modellieren – im wahrsten Sinne, 
denn das Alpine Sportland Tirol als Modellre-
gion für andere alpine Regionen zu etablieren, 
ist die Vision, die uns leitet. Um das zu errei-
chen, ist es von entscheidender Bedeutung, 
voranzugehen. Und genau das haben wir vor.
�
� Mag. Christian Wührer
� Projektleiter

ein zeitliches und inhaltliches Monitoring der 
Sportpartizipation in Tirol sichergestellt und 
der gewonnene Datenpool stets am aktuellen 
Stand gehalten werden. Langfristig soll ein 
österreichweites Sportobservatorium entwi-
ckelt werden, für das Tirol mit dem SRLT eine 
Vorreiterrolle einnehmen könnte. 

Die im ersten Schritt anvisierten Schlüssel-
projekte sind durchaus komplex und dem-
entsprechend werden wir sie mit großem En-
gagement angehen. Für einen erfolgreichen 
Verlauf werden jedenfalls die Bündelung der 
Kräfte am Sportstandort und der Wille zur 
Umsetzung entscheidend sein. Die enorme 
Resonanz und das überaus große Interesse 
aller, sich aktiv zu beteiligen, sehen wir als 
Initialzündung und als maßgeblichen Moti-
vator zu der großen Chance, für die Zukunft 
des Alpinen Sportlands Tirol entsprechende 
Weichen zu stellen. 
Denn das Alpine Sportland Tirol ist keine 
bloße Idee, es ist eine Vision und ein Auftrag, 
vor allem auch im Sinne der nachfolgenden 
Generationen, die maßgeblich von dieser 
Aufbauarbeit profitieren werden, sofern wir 
sie nachhaltig und konsequent verfolgen und 
umsetzen. Die Begeisterung für Bewegung 
über den bloßen Gesundheitsaspekt hinaus, 
das Verbindende, das Sport auszulösen ver-
mag, das Leben in und mit der Tiroler Natur 
und ihren beeindruckenden Gegebenheiten 
und der daraus resultierenden, enormen 
Bandbreite an sportiven Möglichkeiten, all 
das sind Dinge, denen wir ein neues und 
tiefes Bewusstsein einverleiben möchten. 

Wir sind ein Sportland, und Sport ist nicht 
vorrangig Leistung, es ist die pure Freude an 
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